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Heute haben wir wieder die Summe von 100 Thalern
nach Schleswig Holſtein abgeſendet.

An auswärtigen Beiträgen iſt ferner eingekommen Er-
trag eines Concertes, veranſtaltet von dem Geſang Verein in
Lauchſtedt, 24 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., von Zickeritz 8 Thlr.
10 Sgr., von M. in R. zweiter Beitrag 1 Thlr.

Halle, den 5. September 1850.
Hülfs-Comité für Schleswig-Holſtein.

Diejenigen Freunde von Schleswig-Holſtein, welche ſich fur
Einrichtung von Wochenſammlungen intereſſiren, werden erſucht,
Sonnabend den 7. September Abends 7 Uhr im Stadtſchieß-
graben ſich einfinden zu wollen.

Deutſchland.
Schleswig-Holſtein. Unter den Gaben, welche aus

Den fur bedrängtes Vaterland einlaufen, ſind auch
einige, welche die Wiederherſtellung des Schraubendampfboots
Von der Tann erleichtern wollen. Ein Geſchenk, zwar nicht
zu dieſem Zweck, aber doch an den Lieutenant Lange gleich in
den erſten Tagen nach dem 21. Juli aus Travemünde von ei-
ner edeln Hamburgerin geſendet: „ein neues Schwert zu kau-
fen oder einen Verwundeten zu pflegen,“ mochten wir beſonders
hervorheben. Es iſt der ſchöne Schmuck jener Dame, beſtehend
aus einer Buſennadel und einer Schnalle, reich mit Steinen
verziert und leicht einige Hundert Thaler an Werth. Ehre und
Preis der Geberin! Lieutenant Lange überlieferte das Geſchenk
ſeiner vorgeſetzten Behörde. Die Statthalterſchaft hat entſchie-
den, daß der Schmuck zum Beſten der wackern Beſatzung des
Von der Tann verwerthet werden ſoll.

Aus Wien wird den Hamburger Nachrichten als pikante
Thatſache mitgetheilt, daß Hr. v. Schmerling die Samm-
lung, welche in ſeinem Miniſterium fur die Schleswig Holſteiner

veranſtaltet wurde, gutgeheißen habe, ja es werde ſogar verſi-
chert, daß ſie auf ſeine unmittelbare Veranlaſſung vorgenommen
wurde und daß er ſelbſt die Abſicht hatte, mit einem Beitrag
ſich daran zu betheiligen und nur durch die eindringlichen Vor-

ſtellungen ſeiner Collegen ſich bewegen ließ, ſeinen Namen, der

Halle, Freitag den 6. September
Hierzu eine Beilage.

ſchon auf der Liſte ſtand, wieder zu ſtreichen. Hr. v. Schmer
ling ſcheint ſich ebenſo reactiviren zu wollen, wie er es mit dem
von ihm ſelbſt mit zu Grab geleiteten deutſchen Bundestage
verſucht. Die Todten werden aber nun einmal nicht wieder
lebendig.

Daß der General Krogh mit einem ruſſiſchen Orden be
gnadigt wurde, iſt eine an ſich ziemlich gleichgültige Sache.
Daß aber der St. Annen- Orden gewählt wurde, um die Ver
dienſte bei Unterdrückung des ſchleswigholſteiniſchen Rechts zu
belohnen, erregt mit Recht Befremden. Der St. Annen Orden
iſt nämlich ein holſteiniſcher Orden, und wird vom Kaiſer als
„Herzog von Schleswig Holſtein“, wie er ſich ſelbſt in ſeinem
Titel nennt, verliehen. Derſelbe wurde vom Herzog Karl
Friedrich im Jahre 1735 geſtiftet, und die Jnſchrift deſſelben
(A. I. P. F.) bedeutet nicht, wie man wohl angenommen hat,
Anna Imperatrix Petri Filia, ſondern nur Amantihbus Justitiam,
Pietatem, Fidem. Bei der Vermahlung der Großfürſtin Anna
mit dem Herzog im Jahre 1725 wurde vielmehr der Alexander-
Newski-Odden ruſſiſcher Seits geſtiftet.

Das vorlaufige daäniſche Geſetz über die Aufhebung des
Zollunterſchiedes zwiſchen Dänemark und Schleswig vom
25. Aug. erklärt im Eingange den landesvaäterlichen Wunſch,
im Konigreich und in den Herzogthumern eine vollſtändige
Gleichheit hinſichtlich der Zollabgaben zuwegegebracht zu ſehen,
und hält es einestheils zur Sicherung des Zollregals gegen An
griffe von Holſtein, andererſeits um den durch die Kriegsun
ruhen geſtörten Handel und Verkehr zwiſchen Dänemark und
Schleswig wieder zu beleben, für nothwendig, daß unter den
gegenwärtigen Umſtänden ſofort vorläufig zwiſchen den letztge-
nannten Theilen der Monarchie die Zollſchranken fallen indem
im Uebrigen die ſchließliche Regulirung der Sache und die Frage
über Holſteins ſpätern Anſchluß an Daänemarks und Schles-
wigs Zollſyſtem der verfaſſungsmaßigen Erledigung vorbehalten
wird. Mit dem 1. Sept. tritt das Geſetz in Kraft (9. 1) und
können von da an alle inlandiſchen und fremden verzollten
Waaren zollfrei zwiſchen Danemark und Schleswig verfuührt
werden (9. 2). Bis dahin, daß die Conſumtion und was da
mit in Verbindung ſteht, in Danemark aufgehoben und eine
für Danemark und Schleswig gemeinſchaftliche Branntwein
ſteuer eingeführt wird, verbleibt es bei der Verordnung vom 1.
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Mai 1838 8. 18, und bis dahin bleibt auch die Zollgrenze zwi
ſchen Jutland und Schleswig beſtehen (9. 3). Das Herzog-
thum Holſtein iſt bis weiter als zollfrei zu betrachten nur die
Beſtimmungen über Schiffsabgaben c. werden aufrecht erhalten
(S. 4). Das Geſetz iſt vom Könige von Danemark erlaſſen
und vom daniſchen Miniſter Sponneck gegengezeichnet. Kjoben-
havnpoſten bemerkt über das Geſetz, daß, wenn auch außeror-
dentliche Umſtände außerordentliche Maßregeln erheiſchten, doch
jenes Geſetz „ein ziemlich ſtarkes Stück“ in dieſer Hinſicht ſei,
da es urplotzlich und unerwartet in die Jntereſſen von vielen
Handelnden und Fabrikanten eingreife und für Manche die Be
dingungen zu ihrem Erwerb und Nahrungszweige verruücke.
Die Zollabgaben ſeien plotzlich willkürlich theils erhoht, theils
herabgeſetzt, und die Maßregel ſei alſo nach beiden Seiten hin
mit Verluſt verknupft.

Der Neuen Muünchner Zeitung glaubt ein Correſpondent
vom Rhein „aus guter Quelle“ melden zu konnen: „daß die
Großmachte, nachdem nun, dem entſchiedenen Verlangen Oeſter-
reichs nachgebend, die foörmliche Verwahrung aller Rechte des
Deutſchen Bundes auf die Herzogthümer Holſtein und Lauen-
burg in das Londoner Protokoll ausdrücklich aufgenommen wor-
den iſt, nun entſchloſſen ſind, den Streit zwiſchen Danemark
und den Herzogthümern zur endlichen Beilegung zu bringen.
Es handelt ſich jetzt um Feſtſtellung der Erbfolgeordnung
in Dänemark, und zu dieſem Ende ſind Rußland, England
und Frankreich übereingekommen, beſondere Bevollmachtigte nach
Kopenhagen zu ſenden. Dort müſſen dann nothwendigerweiſe
auch die Anſprüche der Auguſtenburger Linie auf die Erbfolge
in den Herzogthuümern zur Sprache kommen. Danemark hat
nach allen Seiten hin die beſtimmteſten Zuſicherungen gemacht,
daß es die größte Maßigung den Herzogthümern gegenüber be-
obachten werde. Man verſichert, auch Preußen werde end
lich der hier getroffenen Ausgleichung beitreten.“ (7)

Von der Diederelbe, d. 1. Sept. Dem Vernehmen
nach werden die Vorlagen, die der ſchleswig- holſteiniſchen Lan-
desverſammlung gemacht werden ſollen finanzieller Natur ſein.
Nach Einigen ſoll die Statthalterſchaft eine außerordentliche
Kriegsſteuer, die während der ganzen Dauer des Krieges erho-
ben werden ſoll, bei der Landesverſammlung beantragen wollen
nach Andern ſoll es ſich um die Bewilligung einer neuen An-
leihe handeln. Die zehn aus Huſum ſammt ihren Familien
ausgewieſenen Hausfrauen haben am 31. Auguſt Kopenhagen
verlaſſen, und ſind am 2. d. M. über Lübeck hier angelangt.
Das Auesweiſungsdekret, welches einer dieſer Damen zugekom-
men und welches wahrſcheinlich für alle Ausgewieſenen gleich
lautend war, lautet ſehr höhniſch: „Die Sehnſucht der Frau
und Kinder nach dem fernen Gatten und Vater vollig einſe-
hend, hoffe ich den Kummer erleichtern zu konnen durch die
Ordre: Die N. N. mit Kindern und Schweſtern haben die
Stadt morgen früh um 6 Uhr zu verlaſſen. Die Garderobe
der Dame nebſt Kindern und Dienſtmädchen können mitge-
nommen werden. Drei Wagen werden zur Dispoſition geſtellt.
Huſum, den 25. Auguſt 1850. Ahlefeld Lauvoig. Der Hochſt-
kommandirende.

Vom Kriegsſchauplatze iſt nichts Neues eingelaufen. Bei
Kiel iſt ein Boot mit 13 ſchleswig-holſteinſchen Soldaten, wel-
che nach Mellnort wollten, um dort zu ſchanzen, umgeſchlagen
und ſind alle 13 ertrunken. Geſtern Abend kam mit dem Bahn
zuge aus Rendsburg ein Offizier unter polizeilicher Eskorte in
Altona an, der dem dortigen Polizeiamte übergeben wurde.
Man ſagt, daß derſelbe falſche Legitimationspapiere in Rends-
burg produzirt hatte und die Offizieruniform mit Unrecht trug.
Degen und Epauletts waren ihm ſchon in Rendsburg abge-
nommen worden.

Wirthſchaft der Dänen wird von Tag zu Tage emporender;
ſo ſind aus der Stadt Huſum allein in dieſen Tagen die ſammt;
lichen Frauen der geflüchteten Beamten über Flensburg nach
Kopenhagen deportirt, im Ganzen 61 Frauen und Kinder.

Sylt, d. 22. Auguſt. Bei Liſt liegen folgende daäniſche
Kriegsſchiffe: die Fregatte Havfruen, die Corvette Flora und
das Dampfboot Geyſer, ſo wie einige leichtarmirte Zolkkreuzer.
Die letzteren ſollen beſtimmt ſein, von den daniſchen Truppen
auf Sylt, welche 400 Mann ſtark ſind, eine Abtheilung nach
Föhr hinüber zu bringen. Uebrigens waren unſere Kanonen-

ſen Uebergang zu verhindern ſuchen.
Berlin, d. 3. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geheimen Ober-Regierungsrath und kommiſſariſchen Di-
rektor der Abtheilung fur die katholiſch- kirchlichen Angelegenhei-
ten im Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten, Aulike
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver
leihen den bisherigen kommiſſariſchen Vorſteher der Ober-Poſt-
Direktion in Magdeburg, Ober- Poſt Direktor Gerike, als
Ober-Poſt-Direktions- Vorſteher zu beſtatigen den kommiſſari
ſchen Ober-Poſt- Direktor fur den Ober- Poſt Direktions- Bezirk
Merſeburg, Poſtrath Strahl, zum Ober-Poſt-Direktor, ſowie
den Geheimen Reviſor Len z in Magdeburg und den Poſt-Se-
kretair Kurzmann in Erfurt zu Poſträthen zu ernennen.

Der im Juſtizminiſterium umgearbeitete Strafgeſetzent-
wurf fur die ganze Monarchie iſt nebſt dem dazu gehörigen
Publicationspatent gegenwaärtig vollendet und wird demnachſt
zur Berathung im Staatsminiſterium gelangen.

Die Conſtitutionelle Korreſpondenz ſchreibt: Da laut tele-

bemerken, daß in Folge Beſchluſſes des proviſoriſchen Fürſten-
kollegiums in deſſen Sitzung vom 26ſten v. Mts. ſammtliche
Unionsregierungen ihre ablehnende Antwort auf die oöſterreichi-
ſche Einladung zur Theilnahme an dem beabſichtigten Bundes-

über im Fürſtenkollegium vor Ablauf der erſten Woche d. Mts.
erfolgen kann.

Der EentralAusſchuß der hieſigen conſervativen Geſammt-
Partei hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt, eine Deputation an
Se. Majeſtät zu entſenden, um dem Könige zu ſagen, daß
gleich Jhm die conſervative Partei an der Herſtellung einer
nationalen und parlamentariſchen Union die Ehre
Preußens verpfändet halte. Dieſer Beſchluß wurde ſchon aus-
geführt worden ſein, wenn nicht die Anweſenheit Sr. Majeſtät
bei dem Manoeuvre eine Zoögerung veranlaßt hätte. Jn Schle-
ſien wird die conſervative Partei gleichfalls eine Adreſſe in glei-
chem Sinne erlaſſen.

Berlin, d. 4. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem bei der Regierung zu Magdeburg angeſtellten Kanzleidie-
ner Pabſt das Allgemeine Ehrenzeichen ſo wie dem Maurer

tungs-Medaille am Bande zu verleihen.

getroffen. Der Großh. mecklenburg-ſtrelitzſche Staats-Miniſter,
von Bernſtorff, iſt nach Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

Groß-Glogau, d. 29. Auguſt. Mit der vollſtändigen
Armirung unſerer Feſtung iſt es nun wirklich Ernſt geworden.
Die verſchiedenartigſten Erd- und Maurer- Arbeiten werden,
wie der Augenſchein lehrt, in Angriff genommen und ſeit eini-
gen Tagen ſieht man ſogar, da die Krafte der hieſigen Straf-
ſektion wahrſcheinlich nicht ausreichen Privat Perſonen zur Ar
beit einſtellen. Die gründlichſten Verbeſſerungen und reſp. Ver

böte noch in den frieſiſchen Gewaäſſern und werden vielleicht die

Aus dem ſüdweſtl. Schleswig, d. 1. Sept. Die

graphiſcher Meldung der „xreaktivirte“ Bundestag geſtern zu
Frankfurt a. M eröffnet worden, ſo wird es dienlich ſein zu

tage dergeſtalt haben ergehen laſſen, daß die Mittheilung hier

Wilhelm Beer zu Langenberg, im Kreiſe Elberfeld, die Ret-

Der Prinz Adalbert iſt von Hohenſchwangau hier ein-
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änderungen der Feſtungswerke, welche nach der neueren Stra-
tegik hier anwendbar ſind, wurden bereits unter der ſpeziellen
Leitung der umſichtigen Jngenieure und Wallmeiſter ausgeführt
oder ſehen der baldigen Vollendung entgegen. Gleichen Schritt
mit dieſen Arbeiten halten die Magazine.

Frankfurt a. M., d. 2. Septbr. Heute hat die
Bundesverſammlung förmlich in vollem Umfang
ihre verfaſſungs mäßige Thätigkeit angetreten.
Man hat die Sitzung nicht ſchon am 1. d. M. eroöffnet, weil
dieſes ein Sonntag war. Jm engern Rathe waren elf Stim
men zuſammengetreten: neun Virilſtimmen und zwei Curiat-
ſtimmen. Für die dringendſten Geſchäfte wurden ſofort Com-
miſſionen gebildet. Die königl. däniſche Regierung ließ alsbald
Anträge wegen Ratification des Friedensvertrages
durch die Bundesverſammlung ſtellen. (OPA.-3.)

Ein wiener Correſpondent der Allgemeinen Zeitung glaubt
melden zu konnen, daß die Jſchler Conferenz und die da
mit zuſammenhängenden Verabredungen der Machte vorläufig
zu folgenden Reſultaten geführt haben: 1) Rußland wird dem
Berliner Cabinet ſeine entſchiedene Mißbilligung der bisher be-
folgten Politik erklären; 2) Herzog Peter von Oldenburg wird
zur Thronfolge in Dänemark berufen. Holſtein und Lauen-
burg bleiben wie bisher Staaten des Deutſchen Bundes. Ruß-
land verzichtet auf die ihm zuſtehenden Erbfolgerechte auf einen
Theil Holſteins, namentlich auf Kiel, Rechte, die es im Fall
der Berufung der Auguſtenburger zur Erbfolge hatte geltend
machen und ſich alſo in unmittelbaren Beſitz des wichtigen Ha
fens von Kiel hätte ſetzen können.

Bückeburg, d. 31. Auguſt. Unſere officiellen „Anzei-
gen“ enthalten folgende „höhere Bekanntmachung Se. Durch-
laucht, unſer gnädigſt regierender Fürſt und Herr haben geruht,
den Cabinetsrath Strauß zu Hochſt Jhrem Geſandten bei dem
am 1. k. M. zu Frankfurt a. M. wieder zuſammentretenden
Bundestage, und zum Geheimen Cabinetsrath zu ernennen,
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Buücke-
burg, den 27. Auguſt 1850. Fuürſtlich Schaumburg-Lippeſche
Regierung. v. Lauer.

Karlsruhe, d. 31. Auguſt. Das Regierungsblatt mel
det die Abberufung des bisherigen Bevollmächtigten am preußi-
ſchen Hof und am Fürſtencollegium, des Frhrn. v. Meyſen-
bug, und die Ernennung des Hrn. v. Porbeck zu ſeinem
Nachfolger.

Karlsruhe, d. 1. Septbr. Am vergangenen Mittwoch,
ehe der Prinz von Preußen hierher kam, machte er einen Be
ſuch am Großherzoglichen Hofe in Darmſtadt. Wie wir aus
guter Quelle vernehmen, hat ſich Se. Königl. Hoheit ziemlich
ſcharf über das Benehmen der Großherzogl. heſſiſchen Regierung
Preußen gegenüber ausgeſprochen, auch Hrn. v. Dalwigk ſoll
er etwas eindringlich ins Gewiſſen geredet haben.

München, d. 1. Septbr. Wie es heißt, ſoll der eigent
liche Zweck der Truppenaufſtellung bei Aſchaffenburg
vorerſt verſchwiegen bleiben aus den vielfachen Gerüchten, die
über dieſelbe circuliren, ergiebt ſich wenigſtens, daß Niemand
etwas Beſtimmtes weiß. Die Aufſtellung dürfte ſeiner Zeit
zur Motivirung der Ueberſchreitung des Militaärbudgets gebraucht
werden.

Stuttgart d. 31. Auguſt. Der Notenwechſel zwiſchen
Regierung und Standeausſchuß tritt in ein neues Stadium.
Von Seiten der Regierung iſt plotzlich die Entdeckung gemacht,
daß der „Notenwechſel“ nicht die Form iſt, welche dem Cha
rakter der gegenſeitigen Mittheilungen entſpricht und daß der
ſtaundiſche Ausſchuß von der hergebrachten Form nur einſeitig
abgewichen iſt, „was Wir ferner nicht geſtatten können.“
„„Wir haben daher ſchließt ein Reſkript des Geſammtmini-

ſteriums Unſer Geſammtminiſterium beauftragt, die von
euch oder der Landesverſammlung an daſſelbe abgegebenen
Schriftſätze, wenn ſie nicht in der Form einer an Uns gerich
teten Eingabe verfaßt ſind, als formwidrig zurückzuweiſen.“
Der ſtandiſche Ausſchuß hat in dieſer Formfrage ſich ohne Wei
teres beſcheiden laſſen, ſofort aber, in der neuen Form, eine
neue Eingabe gemacht, in welcher er zuvörderſt konſtatirt, daß
die Regierung in den ganzen Unterhandlungen in der deutſchen
Verfaſſungsfrage „gegen die entſcheidenden Verwahrungen der
Landesvertretung, unter ſteter Vorenthaltung der Thatſache der
Landesverſammlung und ihrem Ausſchuſſe gegenuber, vorge
ſchritten ſei und Alles gethan habe, was von ihrer Seite zur
Wiederausuübung der Funktionen des weiteren und zur Wieder
einberufung des engeren Raths der Bundesverſammlung ge
ſchehen konnte.“ Er führt dann aus, wie ſowohl dieſe Unter
handlungen ſelbſt, als ihre Geheimhaltung mit der Verfaſ-
ſungsurkunde völlig unvereinbar ſeien und die von der Re
gierung getroffenen Uebereinkünfte als durchaus verfaſſungswid
rig und unzuſtandig eingegangen betrachtet werden mußten,
und ſchließt dann die lange Ausführung wie folgt: „Wir hal-
ten eine Anklage vor dem Staatsgerichtshofe gegen diejenigen
württembergiſchen Staatsdiener für begründet, welche die Ver
letzung der Verfaſſung in dieſer Angelegenheit verſchuldet haben
und nach der Verfaſſung dafür verantwortlich ſind. Wir wur
den daher nach dem Geſetze vom 20. Juni 1820 die abweſen
den Mitglieder des Ausſchuſſes einberufen, um mit denſelben,
der in F. 188. begrundeten Pflicht des Ausſchuſſes gemaäß, eine
Bitte an Ew. Majeſtät um alsbaldige Einberufung der Lan
desverſammlung zu berathen, damit letztere über die Maßre
geln zur Stütze der Verfaſſung in der vorliegenden hochwich
tigen Angelegenheit zu beſchli ßen in der Lage ſei. Nur der
Umſtand, daß die Wahlen zur Landesverſammlung bereits an
geordnet ſind, und daß, wenn nicht eine Verletzung des Ge-
ſetzes vom 1. Juli v. J. entſtehen ſoll, die zu wahlende Ver
ſammlung nach Art. 26. deſſelben binnen wenigen Wochen ein
berufen ſein muß, veranlaßt uns, zur Zeit von einem diesfaäl
ligen Schritte Umgang zu nehmen, und uns den geeigneten
Vortrag an die Landesverſammlung vorzubehalten. Wir glau-
ben, Ew. Königliche Majeſtät hiervon ehrerbietigſt Anzeige ma-
chen zu ſollen, damit nicht ein Stillſchweigen des Ausſchuſſes
der Meinung Raum gebe, als ob wir in dem vorgedachten
Verhalten der Regierung nicht die ſchwerſte Verfaſſungsver-
letzung erblickten und zum Nutzen des Landes dagegen unſere
Pflicht zu erfüllen entſchloſſen ſeien.“ Aller Wahrſcheinlichkeit
nach wird die Regierung dieſes neue Schreiben, welches ohne
hin auf eine ſofortige Austragung der Sache verzichtet, ein
fach auf ſich beruhen laſſen und damit einſtweilen den Frieden
wahren wenn man dieſen Zuſtand Frieden nennen kann.

Dresden, d. 2. Septbr. Jn der heutigen Sitzung der
erſten Kammer gab der Staatsminiſter von Behr eine Er-
klärung ab, nach welcher ſämmtliche durch die Zeitungen gegan
gene Nachrichten über ein Darlehn, das die Regierung zu ne
gociren ſucht, unrichtig ſind. Der Herr Miniſter ſchließt mit
der Erklärung, daß die Regierung kein Bedenken tragt, die
Berathung der finanziellen Maßregeln von jetzt ab in offentli
cher Sitzung zu verhandeln.

Frankreich.
Paris, d. 2. Sept. Praſident Napoleon reiſt morgen

nach Cherbourg ab. Die Permanenz-Commiſſion hat heute
eine Sitzung gehalten. Vierzehn Generalräthe haben ſich bis
jetzt fur baldige Verfaſſungs Reviſion ausgeſprochen.

Das „Bulletin de Paris behauptet auf das beſtimmteſte,
daß die vereinigte ultralegitimiſtiſche und gemaßigt-legitimiſtiſche
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Partei ſich förmlich einer Verlängerung der Vollmachten Lud-
wig Napoleon's widerſetzen wurde, falls man, wie wahrſchein
lich, dieſe Frage vor die National- Verſammlung bringe. Dem-
ſelben nicht ſehr zuverläſſigen Organ zufolge bezwecken jetzt alle
Bemühungen der legitimiſtiſchen Partei, den Tod Ludwig Phi-
lipp's zur Erregung von Spaltungen in ſeiner Familie und
zur Jſolirung der Herzogin von Orleans zu benutzen, die ſo
wenig als Thiers, eine Vereinigung der beiden bourboniſchen
Linien in dieſem Augenblicke für möglich hält und den vermein-
ten Rechten des Grafen von Paris nichts vergeben will.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Aug. Einer Anzeige des Lord Ober-

kammerherrn zufolge, wird der Hof „für ſeine hochſelige Maj.
König Louis Philippe,“ eine zehntägige Trauer anlegen.

Die Zeitungen enthalten heute einen detaillirten Auszug
aus Sir Robert Peel's 34 Bogen ſtarken, vom 8. März 1842
datirten Teſtament. Durch ein Codizill vom 24. März 1849
werden alle ſeine Papiere und andern Dokumente, ſowohl hand-
ſchriftliche als gedruckte, an Lord Mahon und Herrn Cardwell
übergeben, mit unbeſchränkter Vollmacht, ſie oder einen Theil
davon nach Gutdünken zu veroffentlichen. Von der Correſpon-
denz mit der Königin Victoria und dem Prinzen Albert darf
jedoch nichts bei Lebzeiten dieſer hohen Perſonen bekannt ge-
macht werden, ohne erſt deren Einwilligung zu erlangen. A.

Der „Spectator“ ſieht, wie es ſcheint, in dem berüchtig-
ten londoner Protokolle nicht viel mehr, als ein Blatt Papier
ohne praktiſche Bedeutung. „Eine Note“ ſagt er „zu
dem Anfangs mit ſoviel Lärm von Downing Street aus in die
Welt hinaustrompeteten Protokolle vom 2. Auguſt deutet dar
auf hin daß das Bündniß zwiſchen den Theilnehmern an jener
Uebereinkunft kein ſehr feſtes iſt. Oeſterreich beſchränkt hinſicht
lich Holſteins und Lauenburgs ſeine Conceſſion Dänemark pro-
teſtirt gegen Beeinträchtigung ſeiner Rechte in Schleswig, und
die anderen Parteien begnügen ſich damit, dieſe zweifelhaften
Elemente zukünftiger Verhandlungen zu „„notiren. Es iſt
eine Uebereinkunft auf Armslange, von Mißtrauen eingegeben
und wenig Ausſicht auf Beilegung der Frage bietend. Mittler-
weile iſt Preußen aufgefordert worden, derſelben beizutreten;
allein der Vertrag hat ſchwerlich ein hinlanglich furchtbares An-
ſehen, um Preußen zu veranlaſſen, ſich ihm zu fügen. Die
Rückkehr des Ritters Bunſen nach London, wenn wir ihr die
richtige Bedeutung beilegen, zeigt, daß ihm die Seifenblaſe des
Protokolls hinſort wahrſcheinlich nichts mehr zu ſchaffen machen
wird. Auf der anderen Seite möchten wir aus der Abreiſe des
Barons Brunnow den Schluß ziehen daß das Projekt fehlge-
ſchlagen und Rußland gereizt iſt. Die feindſelige Haltung, wel
che ein talentvolls Palmerſton'ſches Journal dem Vertrage ge
genüber annimmt, ſcheint zu beweiſen, daß unſere Regierung
denſelben ſchon eigentlich aufgegeben hat.“ Auch an anderen
Stellen ſpricht der „Spectator“ es unverhohlen aus, daß er
die ganze Protokoll-Wirthſchaſt fur einen großartigen diplomati-
ſchen Mißgriff und eine entſchiedene Fehlgeburt hält.

Vermiſchtes.
Bern, d. 28. Auguſt. Oberingenieur La Nicca hat

ſo eben die Ausſteckung der Berninaſtraße vollendet. Dieſe
Straße darf füglich ſowohl wegen der ſie umgebenden Gebirgs
natur impoſante Gebirgsmaſſen, großartige Gletſcher, ſchoöne
Seen als wegen ihres hohen Uebergangs von 2337 M.,
beinahe 8000 Fuß über dem Meere, zu den intereſſanteſten
Gebirgsübergängen gezählt werden. Der Uebergangspunkt die-
ſer Straße liegt circa 900 Fuß höher als derjenige der Splüg-
nerſtraße und wird nach dem Stilvio wohl die höchſte fahrbare
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Gebirgsſtraße in Europa ſein. Jhre Geſammtlange von Pontre
ſina bis Poschiaro beträgt 32,400 M. oder beinahe 7 Schwei-
zerſtunden. Der ſüdliche Theil dieſer Straße von La Motte
bis St. Carlo, von beiläufig 2 Stunden, wurde vor zwei
Jahren vollendet und iſt von Sachkennern als ſehr gelungen
erklärt worden. Jm kommenden Jahre ſoll die Strecke von
St. Carlo bis Poschiaro, ſo wie diejenige über den hoöchſten
und ſchwierigſten Theil des Berges in einer Lange von 2 Stun-
den ausgeführt werden. Die kei dieſer Straße angenommene
Steigerung beträgt durchſchnittlich 8 pCt. und da eine ſo be
deutende Höhe durch geſchickte Benutzung des Terrains ſo zu
ſagen ohne Kehren erreicht wird, ſo kann die Berninaſtraße
auch in Betreff ihrer Entwickelung den bemerkenswertheſten Ge
birgsſtraßen angereiht werden.

Vom frankfurter Friedens -Congreſſe giebt der pariſer
„Conſtitutionnel“ folgende Schilderung: „Alle disponiblen Doc-
toren der deutſchen Univerſitäten, alle großmäuligen Studenten,
denen der ſchleswig'ſche Krieg, das Bier und die geheimen Ge-
ſellſchaften einige Muße laſſen, ſind in den alten Sitzungs-Saal
der deutſchen Conſtituante zuſammengeſtromt, um mit den aus
England angekommenen Utopiſten und einem halben Dutzend
aus Frankreich eingetroffener Declamatoren zu fraterniſiren. Die
wenig intereſſanten Vorſtellungen haben am 22. Aug. unter
dem Vorſitze ſeiner Excellenz des Hrn. Johann Gottlob Friedrich
Jauß (Jaup), Geheimenrath und Special- Referenten Seiner
großherzoglichen Hoheit des Großherzogs von Darmſtadt, begon-
nen, welche pomphafte Titel einen winzigen Dorf- Advokaten
verbergen. Jauß, Beck, Maäurer, Viſchers c. haben Reden ge-
halten. Jn den Sitzungen herrſcht der größte Larm und die
größte Politik. Die Deutſchen haben die engliſchen Reden leb-
haft beklatſcht, die Engländer waren über jedes deutſche Wort
außer ſich vor Freude.“

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Hanf als landvwirthſchaftliches Schutzmittel
gegen Raupenfraß. Das Königl. Landesökonomie-Kolle
gium hat eine kleine Schrift verbreitet und deren Jnhalt ange
legentlicher Beachtung empfohlen, welche den Titel führt: „Die
Vortheile des Anbaues von Hanf, beſonders als Schutzmittel
gegen Raupenfraß für alle Kohl und Rübenarten, Raps, Rüb-
ſen, Rettige, Senf und ſonſtige Gemüſe oder Feld und Gar
tenerzeugniſſe.“ Das Schriftchen hat ſchon eine zweite Auflage
erlebt. Jn derſelben heißt es in Bezug auf die vor Raupen
ſchützende Kraft des Hanfes: „Hanf, und nur er, aber auch
ganz ſicher, iſt vermöge ſeiner Natur geeignet und gleichſam wie
dazu geſchaffen, einen vollkommen ſchützenden Zaun gegen jene
ſonſt auf keine Art abzuhaltenden fliegenden Feinde aüler Kohl
Rüben- und Rittigarten zu bilden, welche denſelben Raupen
durch ihre Eier bringen. Es ſind die unter dem Namen des
Kohl und Rübenweißlings im Gegenſatz zu dem Obſt und
Baumweißlinge bekannten Tagſchmetterlinge. Nebenbei wur-
de der Hanf nicht verfehlen, in Garten noch die Obſtbäume
ſeibſt und die lebendigen Hecken aus Weißdorn weiter ſchützen
zu helfen, und ſie, auch ſchon ohne das oft ſchwierige Abraupen,
für das nächſte Frühjahr vor Raupenfraß zu bewahren. Dieſe
eigenthümliche verſcheuchende Wirkung des Hanfes rührt von
dem beſondern, ungemein ſtarken und ſcharfen, allerdings auch
für die meiſten Menſchen nicht angenehmen Geruche, welchen
Stengel und Blätter ſtets, ganz beſonders aber von der Zeit der
Blüthe an, von ſich geben, und welcher faſt allen Jnſekten,
wenigſtens den fliegenden, im höchſten Grade widerwartig iſt,
ja auf ſehr viele derſelben ſogar entſchieden betaubend wirkt.
Für Menſchen iſt dieſer, Vielen auch nicht einmal unangenehme



5

Geruch völlig unſchädlich. Dagegen iſt es bekannt, daß mancherohe Volkerſchaften in Aſien, die ſich gern berauſchen zu die-

em Behufe getrocknete Hanfblätter wie Taback rauchen. Beet-Prip en Sever furchenweiſe zwiſchen Gemüſe und ſonſtige

Gartengewächſe jeder Art geſäet, leiſtet der Hanf daher voll-
ſtändig denſelben Dienſt zur Abwehr von Schmetterlingen aller
Art, die ſonſt ihre Eier darauf legen würden, welchen meiſt
z. B. eine Partie Lavendel oder harzreiches Kienhol; leiſten, in
dem ſie zwiſchen Pelzwerk gelegt, die Pelz und Federmotten
von dieſem abhalten. Der Erfolg iſt bis auf 100 und mehr
Schritte Entfernung durchaus zuverläſſig. Eine Thatſache,
die auch jedem unterrichteten Landwirthe bekannt iſt. Die Jn-
ſektenkundigen von Fach halten Hanf ſogar für ein vollkommen
ſicheres Mittel zur Abwehr von Jnſekten jeder Art, ſelbſt
der ſonſt am harteſten und zäheſten organiſirten, z. B. der Kä
fer und der Larven derſelben. Der erſte Entomolog Berlins
aäußerte, er ſei uberzeugt, Hanf würde z. B. auch das beſte
und einzig zuverläſſige Mittel ſein, um die ſogenannten Erd
flohe (kleine Springkäfer aus der Ialtica) von dem jungen
Flachſe und den jungen Kohl und Gemüſepflanzen, auch vom
Raps und Rübſen abzuhalten, die ſie bekanntlich oft ganz zer-
ſtoüren. Um ſo auffallender bleibt es, daß die Anwendung die-
ſes Schutzmittels ſo häufig ganz unterbleibt, und zwar neuer-
lich noch mehr als früher, obgleich die Erfahrung ſeine Wirk-
ſamkeit auf das Entſchiedenſte beſtätigt. Bei kleinern Land-
wirthen mag dies übrigens, beſonders jetzt, nicht blos aus Nach
läſſigkeit und Schlendrian, ſondern großen Theils auch wohl
aus dem Grunde geſchehen, weil für ſie gegenwartig, bei der
Seltenheit ſeines Anbaues uberhaupt, in vielen Gegenden Sa-
men allerdings ſo leicht nicht zu erhalten iſt. Da bleibt es
von einem Jahre zum andern beim Nichtbauen, oft ſelbſt von
Seiten derjenigen, welchen dieſer wichtige Vortheil des Gewaäch-
ſes nicht unbekannt iſt, ja auch bei ſolchen, die ihn mitunter
ſogar aus früherer eigner Erfahrung ſehr wohl kennen. Wie
ungemein groß aber der von den Raupen angerichtete und mehr
oder weniger faſt alle Jahre wiederkehrende Schade an den Ru
ben und Kohlarten zuweilen werden kann, iſt bekannt. Er
vernichtet bisweilen auf weite Strecken geradezu faſt den gan-
zen Ertrag.“

Programm
für die 13. allgemeine Verſammlung deutſcher Land-

und Forſtwirthe.
Mit Bezugnahme auf unſere bereits durch die offentlichen

Blatter unter dem 25. v. M. bekannt gemachte Einladung
zu gedachter Verſammlung, welche am 23. September früh
10 Uhr hier (im Lokale der Loge Ferdinand zur Glück-
ſeligkeit) beginnen und am 28. September, vorausſicht-
lich durch eine gemeinſchaftliche Eiſenbahnfahrt nach Leipzig, zur
Einweihung des Denkmals Albrecht Thär's, geſchloſſen
werden wird, bemerken wir, daß die Gegenſtände, mit denen
ſich die Verſammlung beſchäftigen wird, hauptſächlich auf
die Berathung der nachſtehenden Fragen, auf denBeſuch von nahe gelegenen De dwiribſchaflen und

Rübenzucker-Fabriken, ſo wie auf eine Ausſtellung
von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Gerä-
then (namentlich vom hieſigen Maſchinenbau-Verein, der uns
ſeine zahlreiche und belehrende Sammlung mit großer Freund-
lichkeit zur Dispoſition geſtellt hat), von land und forſt-
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen aller Art und von
gewerblichen Produeten der ganzen Provinz Sach-
ſen ſich erſtrecken wird. Die beabſichtigte Einſendung von 44

gleichen Erzeugniſſen Gerathen Maſchinen, ſo wie von Abbil-
dungen Büchern oder andern der Land und Forſtwirthſchaft
angehörigen Gegenſtänden iſt jedoch vor dem 1. September bei
dem Vorſtande anzumelden, der bis zum 8. September Aus
kunft darüber geben wird, ob eine transportfreie Einſendung,
wenn eine ſolche gewünſcht werden ſollte, erfolgen kann. Die
Einſendung ſelbſt muß bis zum 17. September erfolgen. Eine
Thierſchau wird mit der Ausſtellung nicht verbunden es
iſt aber Jedem geſtattet, Thiere, welche er auszuſtellen wünſcht,
vorzeigen zu konnen, und es wird für den dazu erforderlichen
Raum geſorgt ſein. Die Anmeldung zur Theilnahme an der
Verſammlung geſchieht auf hieſigem Rathhauſe vom 22.
September an, wo gegen ein Eintrittsgeld von 4 Thalern
die Eintrittszeichen, verabfolgt auch nähere Nachrichten über vor
handene Wohnungen ertheilt werden. Mundliche oder ſchrift
liche Vortrage, welche man zu halten wuünſcht, ſind, mindeſtens
1 oder 2 Tage vorher, bevor ſie gehalten werden ſollen, bei uns
zur Genehmigung anzumelden. Etwaige Anfragen in Betreff
dieſer Verſammlung ſind an den unterzeichneten Vorſtand zu
richten, der jeder Zeit ſie ſofort beantworten wird.

Am 23. Nachmittags ſoll die Tagesordnung fur die Zeit
der Verſammlung feſtgeſetzt, auch die Bildung der einzelnen
Sectionen und die Wahl ihrer Vorſtände bewirkt werden.

Als Tagesordnung ſchlagen wir vor: daß der ganze Don
nerstag zum Beſuche von Landwirthſchaften verwendet werde,
alſo an dieſem Tage alle Sitzungen ausfallen, daß an den 5
übrigen Tagen die allgemeinen Sitzungen ſtets von 11
bis 1 Uhr, daß dagegen an den 4 Tagen Dienstag, Mittwoch,
Freitag und Sonnabend die Sitzungen der Section für Acker-
und Wieſenbau früh von 7 bis 9 Uhr, die für Vieh-
zucht von 9 bis 11 Uhr, die für techniſche Gewerbe
von 7 bis 9 Uhr Abends gehalten werden daß dagegen die
Sectionen für Obſt-, Garten und Weinbau, für
Forſtwiſſenſchaft und für Naturwiſſenſchaften die
Zeit für ihre Sitzungen entweder von früh 7 bis 11 oder Abends
von 7 bis 9 Uhr wahlen, oder aber die Zeit von Mittags 1 bis
Abends 7 Uhr dazu benutzen, eine Zeit, die nach unſerer An
ſicht außer zum Mittagseſſen und einer nothwendigen Erholungs-
pauſe auch zum Beſuche einiger in der Naähe gelegenen Wirth

ſo wie zur Beſichtigung Magdeburgs zu verwenden
ein wird.

Magdeburg den 1. Auguſt 1850.
Der Vorſtand.

von Vonin. von Helldorff.
(Die Berathungsfragen folgen in den nächſten Nummern des Couriers.)

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den S. Sept. Prediger Uhlich aus Magdeburg.

(Abendmahlsfeier.)

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 4. September.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 1067/, 1068/, Grh. Poſ. Pfoöbr. 3 90
do. St.-Anl. v.50 4 100 995 (Oſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 86 85 Pomm. Pfndbr. 3
O.-Deichb.Obl. 4 ſ. u. Nm. do. 3 96 96Sech. Pr. Sch. 112 112 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3 SSchuldverſchr. 3 84 Pr. Bk.A.Sch. 98Brl. Stadtobl. 5 104 103,
do. do. 3 84 Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 91 And. Gldm. à 54 12 11

Großh. Poſ. do. 4 1100 Disconto wauh



Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. gf.e rit erl.Hambg. 4*/21002/, bz. u. G.
Br 4 396 bz. do. II. Serie 4 99 bz.
do. Hamb. 4 91 B. o. Potsd.M. 4 92 bz.do. St.Star. 4 105 B. do. do. 5 1101 e bz-
do. Ptsd.M. 4 64 a bz. u. B. ſdo. do. Lit. D. 5 101 V.
Magd.Hlbſt. 4 [133 B. o. Stettiner 5 104 G.
do. Leipziger 4 Magd.-Leipz. 4 G.Halle-Thür. 4 84 B. HalleThür. 4/,99 B
Cöln Mind. 35/,98 bz. CölnMind. 4 101 B
do. Aachen 4 43 bz. do. do. 5 1035/, bz
Bonn Cöln 5 h.v. St. gar.3 7Düſſ.Elberf. 5 89 bz. I. Prioritätj 4 89 G.
Steel. Vohw. 4 38 bz. o. St. Pr. 4 9 SNſchl.Märk. 31/,83 bz. Düſſ.Elberf. 4 G.
do. Zwgbahn 4 o Nſchl.-Märk. 4 95 etw. bz. u. B.
Obſchl. L. A. 3/,108 bz. do. do. 5 103 B.
do. Lit. B. 35105 G. do. III. Seriel 5 1027 G.

CoſelOderb. 4 82 G. do. Zwgbahn 4/,
Brsl.-Freib. 4 Magd. Witt. 5 99 bz.Kr.-Oberſchl, 4 71 G. Oberſchl. uBerg.Märk. 4 405, à I bz. Kr.Oberſchl.) 4 85 B.
Starg. Poſ. 3 82 bz. u. B. Coſel-Oderb.) 5 101 B.
BriegNeiſſe à teel.Vohw. 51Mgd.Wittb. 4 57 etw. bz. Dre ger 88 G.
Quitt. B. Berg.Märk. 5 99 G.Aach.Maſtr. 4

Ausl. Act.
r.-W.Ndb. 4 (40!, 40 à bz. e DStamm-S. Priorit. 5 98 b Actien.

Prioritäts KielAlt. Sp. 5 93/, B.Actien. Amſt. R. Fl. 4 48 G.Berl. Anhalt 4 195 B. Moklb. Thlr. fre. 39 B.
Leipzig, den 4. September.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. Loten, Geſucht. Tetien W Zinſ. bo n Geſucht.

Körniglich ſächſiſche Sächſ. do. do. a 1009,
Staats Papiere à Lpz.“Dresd.Eiſenb.3 im 14 F. P.Obl. à 3 lIosvon 1000 u. 500 86 (Chemn.R. Eiſenb.
kleinere Anl. à 10 4 4à 45/ do. do. v. 500 96 K. Pr. St.Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3, in200 à 5 105 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere 7 K. k. rKönigl. ſächſ. Land pr. Conv.renteabrife à 3 a 5 r Zinſen
im 14 F. à 4 à 103 imv. 1000 u. 500 90 as o 14 4 F.

tleinered. eh. abair. Pr. Frsd'or à 5u e idem auf 100à 4/, ſpäter à 3 und. ausl. Louisd'or
v. 100 86 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße 12CreditKaſſenſch. à 8 auf 10013 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gld.v. 1000 u. 500 87 auf 100kleinere idem 10 u. 20 Kr.t i auf 100 2Leipz- Stadt Obli Dgationen à 3 im Actien der W. B. pr.

14 F. St. à 103 2v. 1000 u. 500 95 KEeipz. BankActien
kleinere 2 à 250 pr. 100 157do. do. 4 V Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100briefe à 3 pr. 100 135von s00. 7 90*, Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 2 S pr. 100 93à 4 von 500 100 W. -Sitt. do. pr. 100 2424
ven 1900 u. e Magd.Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfando Scheine do. pr. 100 218

briefe à 3 s86 (Chemn.-Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 3 96 à 100 8. inslos 22

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. GSelde.)
Magdeburg, den 4. September. (Nach Wispeln.)

44
33

Weizen 501Roggen r35 Hafer
Berlin den 4. September.

Weizen nach Qualität 56—61
Roggen loco 35——37

pr. Sept. Oct. 34 à 341 verk. 341 r.
pr. Frühjahr 1851 39 Br., 39

Gerſte, große loco 26-29
kleine 23--25

Hafer loco nach Qualität 18—21
pr. Kaheee 19 Br. 18 G.

pfd. pr. Frühjahr 21 Br., 20150pfd. 22 Br., 21 s
Erbſen 40--45 p.
Rüböl loco

pr. Sept.
Sept. Oct.
Oct. Nov.
Nov. Dec.
Dec. Jan.
Jan. Febr.

24
17

25

20 eſG,S- S 2

12 bz. u. Br. 11 G.

12 Br., 11 G.

r 12 Br. 1111 G. Jan.ebr./ Mär I Februar,Wer ſare März allein 12 bz.
April Mai 12 Br., 11 bz. u. G.

Leinöl loco 11
pr. Sept. Oct. 117 Br. 11 G.

Mohnöl 13 à 13
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 16 verk.

mit Faß pr. Sept.St Ba 159 Br 15 bz., G.
Oct. Nov. 16 Br. 155, G.
pr. Frühjahr 1851 17 à 18 bz., 18 Br. 177, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 4. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 5. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 3. September 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Partik. v. Herzberg a. Danzig. Die Hrru.
Kaufl. Uhlmann a. Görlitz, Steffenſon a. Braunſchweig, de Vivie g.
Schwelm Puſch a. Lübeck.

Stadt Zürich Hr. Jnſp. Mandel a. Köln. Die Hrrnu,. Kaufl. Erbs
a. Hanau, Michaelſen a. Bremen, Fiſcher a. Görlitz, Leuthier a.
Leipzig-

Golduen Ring: Hr. Poſthalter Nägler a. Cönnern. Die Hrrn.
Die Hrru. Kaufl.Gutsbeſ. Harwick a. Liebſchütz, Zeitlitz a. Lobſal.

Emmerich a. Leipzig, Stüwe a. Magdeburg.
Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Schmidt a. Fraukfurt, Stephan a.

Braunſchweig. Hr. Rechnungsf. Helbig a. Altenburg. Hr. Rentier
Ulrich a. Hamburg. Hr. Hekon. Hermann a. Leimbach.

Goldnen Löwen: Hr. Major v. Hagen a. Havelberg. Hr. Kaufm.
Querfurt a. Magdeburg. Hr. Bau-Commiſſar Zeiz a. Gera. Hr.
Oekon.Comm. Winkler, Hr. Oekon. Lindemann u. Hr. Refer. Bün-
kelmann a. Bautzen.

Stadt Hamburg Die Hrrn Kaufl. Große a. Magdeburg, Krahnhold
a. Leipzig Heuſinger a. Berlin. Hr. Paſtor Schierholz a. Minden.
Hr. Gutsbeſ. Loße a. Spremberg.

Schwarzen Bär: Hr. Ztud. Vollard a. Allſtedt. Die Hrrn. Fabrik.
Peter a. Neuſtadt, Degenhard a. Berndterode. Hr. Leinwandhdlr.
Mühlhaus a. Kirchworbis. Hr. Stud. theol. Sturz a. Eisleben. Hr.
Kaufm. Muthreich a. Bleicherode.

Goldne Kugel: Mad. Meinhold a. Weißenfels. Hr. Oekon. Jnſp.
Pree a. Muskau. Hr. Mechan. Heinſon a. Hamburg. Hr. Dr. med.

Hr. Gutsbeſ.
Zeuner a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. v. Normann a. Hamburg.
v. Wächter a. d. Altmark. Hr. Rath Förſter a. Stettin. Frau Ju
ſtizräthin Klipſch a. Magdeburg. Frau Paſtorin Wuſt a. Ebenthal.
i Hrrn. Kaufl. Schache a. Frantfurt, Linke g. Berlin, Keller
a. Burg.
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Bekanntmachungen.
Verpachtung und Auetion.
Die zum Nachlaſſe des Johann Gott-

lob Friedrich Dittmann zu Weh-
litz gehörigen Grundſtücke, als
J. das zu Wehlitz gelegene, unter Nr.

12. Vol. I. des Hypothekenbuchs von
Wehlitz eingetragene ſeparirte Ackergut
an Haus, Hof, Scheune, Stallen,
Garten und 22 Morgen 1032/10 Ru-
then Acker, einſchließlich 124 [Ruthen
zweiſchürige Wieſe, 27/10 Ruthen An
ger und antheiligem Hutungsrecht;

II. ein ſeparirtes Viertellandes Feld in
Einem Plane von 10 Morgen 175 Ru-
then im Halleſchen Felde der Schkeu-
ditzer Flur, neben den Brudern Will-
ner, Nr. 146 des Hypothekenbuchs,

ſollen entweder einzeln oder zuſammen auf
die ſechs Jahre vom 15. September 1850
bis dahin 1856 in dem auf

den elften September 1850 Vor-
mittags punkt 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle feſtgeſetzten Ter-
mine an den Meiſtbietenden verpachtet wer
den. Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Ferner ſollen aus dem Nachlaſſe des
c. Dittmann und deſſen Frau ein voll
ſtaäändiger Wirthſchaftswagen ein Acker-
pflug und anderes Wirthſchaftsgeräth, ge
gen 50 Stück zum Theil geſchnittenes eiche-
nes Nutzholz von verſchiedener Groöße, einige
Vorrathe von verſchiedenem Getreide, Mehl,
Stroh und trockenem Klee, beſonders 9
Berl. Scheffel Roggen, mehrere Federbet-
ten, Kleidungsſtuücke, Meubles und Haus-
gerathſchaften

den zwoölften September 1850
von fruüh 8 Uhr ab

(auf welchen Tag der früher auf den 9.
deſſelben Monats angeſetzte Termin ver-

legt iſt)
im Dittmann 'ſchen Gute zu Wehlitz
gegen ſofortige baare Zahlung an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 17. Auguſt 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Holz Auction.
Mittwoch den 11. Sept. 1850

Vormittags 10 Uhr
ſollen in der Dölauer Haide

circa

50 Klaftern kieferne Stocke
öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigert werden, und wollen ſich
Kaufluſtige am Kuhberge im dies-
jährigen Schlage einfinden.

Schkeuditz, den 4. Septbr. 1850.
Der Oberförſter Mechow.

7

Landguts- Verkauf.
Ein nett gebautes Landgut, mit gro-

ßem Obſt-, Graſe- und Gemüſegarten,
und 10 Minuten von einer belebten Stadt
entfernt, welches 50 Morgen ausgezeich-
net gutes Feld und 5 Morgen 2 und 3-
ſchurige Wieſen hat, ſo wie gutes voll-
ſtändiges Jnventar und Erndte, ſoll fur
6000 verkauft werden die Hälfte
kann zu 4 Zinſen feſt ſtehen bleiben.
Näheres ertheilt der Commiſſionair Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

HausVerkauf.
Jch bin geſonnen mein zu Koöſitz be

legenes Haus, mit Hof, Scheune und
Stallung, einem mit Obſtbaumen gut be-
ſtandenen Garten, 113 [DRuthen groß,
1 Morgen Acker und einem 85 Ruthen
großen Holzgarten vor Radegaſt, wel-
cher ſich zu Acker und auch zu Wieſe eig-
net, aus freier Hand zu verkaufen Kauf
luſtige können ſich täglich an mich ſelbſt
wenden und in Unterhandlung treten.

Priesdorf bei Radegaſt.
Knorre.

Mittwoch den 11. September,
Abends ſieben Uhr,

Generalverſammlung der Thalgeſellſchaft
zu Wettin, im Locale des Hrn. Gru-
neberg, wozu die auswaärtigen Mitglie-
der hiermit eingeladen werden.

Der Vorſtand.

Bienen- Verkauf.
Sehr gute Walzen und Stärber, wel-

che Bienen ſehr fleißig ſind und früher
aufſtehen als ich.

Der Auszugler G. Weiland
in Trebbichau an der Fuhne.

Zur gefälligen Beachtung.
Für die Herren Fabrik- und Mühlen-

beſitzer erlaube ich mir ergebenſt anzuzei-
gen, daß ich Lager von Rothguß wie me-
tallene Muhlſtöckchen, fur deren Güte ich
garantire, anfertige.

Zoörbig, den 4. September 1850.
A. Herold,

Gurtler und Gelbgießer.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 7. Sept. auf der Stein
hauf'ſchen Ziegelei bei Angersdorf vor
Schlettau.

Sonnabend Sonn
tag i Feiertage halber un
ſer Geſchäft geſchloſſen.
L. Sachs Co., am Markt Nr. 942.

Feſttage halber bleibt das Garderobe
Magazin von B. Salym Sonnabend und
Sonntag geſchloſſen.

Lichtbilder.
Einem geehrten Publikum von Halle

und Umgegend empfehle ich mich zur Anfer-
tigung von Daguerreotypen (Licht-
bildern) in vollkommen feinſter Ausfüh
rung vom kleinſten Maßſtabe Zoll bis
zu 8 Zoll), und verbinde damit die Bitte
um zahlreichen Beſuch, wozu ich die Stun-
den von fruh 7 bis Nachmittags 5 Uhr
zu wahlen erſuche. Bei ganzen Familien
bitte ich um vorherige Anmeldung, und
mache noch beſonders darauf aufmerkſam,
daß die Damen nicht Roſa- oder hellblaue
Kleider wählen moögen.

C. Mäder,
Gartenwohnung: Kl. Steinſtraße Nr. 213

bei Herrn Stellmachermeiſter Wagner.

Eine Auswahl guter Vio-
K. Es lons von 9 an das Stück,
Wo S 2e ſo wie alle gangbaren Blas-
u. Saiteninſtrumente empfiehlt

der Jnſtrumentenmacher A.
Wiedemann, Mittelſtraße

Ein gewandter, militairfreier, mit gu-
ten Atteſten verſehener Bediente ſucht
zum 1. October Anſtellung. Näheres ſagt
Frau Hartmann, Leipzigerſtr. Nr. 312.

Kutſchwagen jeder Art, elegant und
dauerhaft, empfiehlt in großer Auswahl

F. Brandt, gr. Ulrichsſtr. Nr. 33.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht,
daß ich den bevorſtehenden Viehmarkt nicht
beziehe, und deshalb bitte mich Alter
Markt Nr. 493 zu beehren.

Fr. Range.
Jm Richter'ſchen Garten auf dem

kleinen Lerchenfelde Nr. 1775 ſoll Sonn-
abend den 7. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
ſämmtliches Obſt beſonders ſchöne Pflau-
men) ſowie Unterfrüchte, gegen gleich baare
Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Einen guten Zuchtbullen, hollandiſche
Raſſe, 2 Jahr alt, hat zu verkaufen

Finger in Deutleben.
Einhunderttauſend Karden weiſt zum

Verkauf nach A. Piper, Steinweg Nr.
1722 in Halle.

Ein gewandtes junges Madchen fur ein
Materialwaaren Geſchäft wird geſucht.
Nähere Auskunſt ertheilt

Aug. Sonnemann, Kaufmann.

e e
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Bildung macht frei?!
Angekommen!!! (Preis: 11/, Sgr. S 4 Kr. rhn.)

Meyer's
Groſchenbibliothek

der deutſchen Claſſiker
für alle Stände.

Erſte s Bändchen.Halle, den 6. September 1850.
Schwetschke'sche Sort. Buchhandl. Pfeffer

Miſſionsſache.
Der Miſſionsverein in der al-

ten Grafſchaft Mansfeld ge-
denkt, ſo Gott will, nächſten
Mittwoch den 11. Sept. Nach-
Fttass 2 r der ae zu Seeburg ein iſſionsfeſt zu feiern. s f
SSSSCGSccwwwwGSSSGCGKGCYYYfo cccCCcCC en

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen
Anzeige.

Jn allen Buchhandlungen, in Halle auch in der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer), iſt zu haben
Nachgelaſſene Schriften von Dr. Joh. Heinr. Bernh. Draeſecke,

weil. evangeliſchen Biſchofe und General Superintendenten der Provinz Sachſen.
I. Bd. Predigten über die Stufenlieder. gr. 8. Magdeburg,
Heinrichshofen. 1850. geh. 221Weibliche Schönheit.

Unterſuchungen über ihre natürliche Beſchaffenheit, die Urſachen,
welche ſie zerſtören und die Mittel, welche ſie zu erhalten und
wieder herzuſtellen vermögen. Ein Buch für denkende Frauen,
namentlich für Mütter erwachſener Töchter. Aus dem Spani-
ſchen überſetzt von O. L. B. Wolff. Groß Duodez, äußerſt ele

gant geheftet und ausgeſtattet. Weimar, Voigt. 20 Sgr.
Es ware bedauerlich, wenn dieſe für die Verehrer weiblicher Schönheit hochſt

wichtige Schrift deshalb unbeachtet bliebe, weil über dieſen erhabenen Gegenſtand eine
Menge leerer und werthloſer Brochüren zuſammengewürfelt und fabricirt worden ſind.
Hätte ein ſo hochgebildeter und geiſtreicher Mann, wie Hr. Prof. Wolff in Jena, das
ihm durch einen glücklichen Zufall in die Hände gerathene ſpaniſche Original nicht für
eine wichtige Entdeckung im Jntereſſe der weiblichen Reize erkannt, ſo würde er es
gewiß nicht aus eigener Wrhl zum Gegenſtand einer ſehr mühſamen und zeitrauben-
den deutſchen Bearbeitung gemacht haben, wofür ihm die deutſche Damenwelt den
größten Dank ſchuldet, da ihr hier über Conſervation, Kosmetik und Kallopiſtrie
noch völlig neue Hülfsmittel eröffnet werden, denn es iſt längſt bekannt, daß die
Spanierinnen im Beſitze der Geheimniſſe ſind, dem Auge am Anmuthigſten zu erſchei-
nen, daß ſie mit ihren angebornen Schönheitsvorzügen die größte Sorgfalt für ihre
Reize verbinden, und taß ſie die Kunſt verſtehen, das, was ihnen an koörperlicher
Vollkommenheit fehlt, täuſchend zu ergänzen.

Vorrathig in der Schwetſchke'ſchen Sort.- Buchhandlung (Pfeffer)
in Halle.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle und in allen
Buchyandlungen iſt zu haben

(Ein ſehr guter Jnſekten-Vertilger iſt
Rathgeber zur ſicheren Vertilgung

aller für den Land und Gartenban
schien Thiere,oder die neueſten und ſicherſten Vorſchriften, Ameiſen, Blatt-

Theilnehmenden Verwandten und Freun-
den empfehlen ſich als ehelich Verbundene:

Otto Schunke,
Caroline Schunke geb. Schunke.

Wildberg, den 1. September 1850.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr raubte mir

der unerbittliche Tod noch mein letztes
theures Kind Bruno, 4 Jahre alt.
Dieſes allen Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle, den 5. September 1850.
Verwittw. Juſtizcommiſſarius Marquard

geb. Ehrlich.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr endete ein ſanf

ter Tod das fromme Leben unſerer guten
Mutter, Schweſter und Tante, der Frau
Regiments -Quartiermeiſter Dor. Laage
geb. Leiter, welches wir hiermit theil-
nehmenden Freunden und Verwandten mit

der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt
anzeigen.

Halle, den 5. September 1850.
Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Sanft und Gottergeben entriß uns der

Tod unſern vielgeliebten Sohn und Bruder,
den Schneidermeiſter Karl Uebe in ſei-
nem 39ſten Lebensjahre. Wer ſeine letz-
ten kranken Jahre kannte, wird unſern
Verluſt zu würdigen wiſſen. Sanft ruhe
ſeine Aſche!

Teicha, den 1. Sept. 1850.
Der trauernde Vater u. Geſchwiſter.

läuſe, Erdflöhe, Hamſter, Kaninchen, Kornwürmer, Mäuſe,
Maikäfer, Maulwürfe, Maulwurfsgrillen, Ohrwürmer, Pfei-
fer, Ratten, Raupen, Regenwürmer, Schnecken, Stechfliegen,

Vögel, Wespen zu vertreiben, zu fangen und zu tödten.
Von L. Stempel,. Zweite Auflage. Preis 10 eAuch bei Reichardt in Eisleben, L. Garcke in Merſeburg, Ne

elam in Leipzig und in der Wienbrack'“ſchen Buchh. in Torgau vorräthig.
un

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

—qmm2m2m22- ceecceeeeeeeaeeeeeaeeeeeaeeeeeeeeeeS

Bei unſerem ſchleunigen Abgange von
Lauchſtädt nach Kieritzſch bei Leipzig
ſagen wir allen Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl.

Kieritzſch bei Leipzig.
Schwarzwälder und Frau.
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Beilage zu Nr. 207 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 6. September 180.

Bekanntmachungen.
Ein Mädchen ſucht wegen Familien

Verhaältniſſe als Stubenmädchen in oder
außer Halle ein baldiges Unterkommen.
Näheres Mühlgaſſe Nr. 1039.

Ein Mädchen ſucht wegen Familien
Verhältniſſe in oder außer Halle in einem
Laden ein baldiges Unterkommen. Daſſelbe
ſieht nicht auf hohen Gehalt, ſondern nur
auf gute Behandlung. Näheres Mühl-
gaſſe Nr. 1039.

Anzeige.
Der Unterzeichnete empfiehlt ſein Lager

fertiger Sattel, Reitzeuge und Geſchirre
zur geneigten Berückſichtigung, ſowie zur
Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagender
Artikel zu ſoliden Preiſen.

L. Jentzſch, Sattlermeiſter,
große Klausſtraße Nr. 893.

Jn dem Hauſe Nr. 629 am alten
Markte iſt ein Logis von 2 Stuben, 2
Kammern und Küche nebſt Zubehör zum
1. October zu vermiethen.

Gothaer und Braunſchweiger
Servelatwurſt erhielt in beſter Win
terwaare wieder

G. Goldſchmidt.
Da ich den hieſigen Viehmarkt nicht

mit meiner Bude beziehe, ſo mache ich
einem geehrten hieſigen Publikum bekannt,
daß der Ausverkauf von meinen Schnitt
waaren und fertigen Frauenmaänteln nur
in meinem Hauſe, große Klausſtr. Nr. 907,

ſtattfindet. C. Hildner.
Das Neueſte in Plüſch und Tuch-

mützen für den Winter, ſo wie eine
Partie vorjaährige Mützen zu herabgeſetzten
Preiſen empfiehlt F. Zimmermann.

Schwarze und graue Filzhüte,
neueſter Façon, bei

F. Zimmermann.

Zur gütigen Beachtung.
Einer zur Zeit nöthig gewordenen Reorganiſation des Halliſchen Stadtmuſikchors

zufolge ſind die Herren Stökkel und Wipplinger vom 1. d. M. ab vom be-
treffenden Chore ausgeſchieden daher iſt, um etwaige Störungen und Jrrungen zu
vermeiden, der Unterzeichnete beauftragt: Muſikbeſtellungen aller Art
bis auf Weiteres entgegen zu nehmen.

Halle, den 5. Sept. 1850. F. Tittmann, kl. Sandberg Nr. 277.
Jm Auftrage des Stadtmuſikchors.

Bildung macht frei!
Angekommen!!! (Preis: 11/, Sgr. S 4/, Kr. rhn.)

Meyer's

Groſchenbibliothek
der deutſchen Elaſſiker

für alle Stände.
Erſte s Bändchen.

Vorräthi ort. und Antiquariatsbuchhanäl,Hermann Berner än.
Gegen Harthörigkeit.

Aecht engliſches Gehör-Oel,
in Flacon à I F.Durch Anwendung dieſes neu erfundenen Oels werden alle organiſchen Theile

des Ohres ungemein geſtärkt, das Trommelfell erbält ſeine natürliche Spannung
wieder, wodurch die Harthoörigkeit ſehr bald ſicher geheilt wird.

II. SchöttlIer.
Gegen Hühneraugen.Zur ſichern, ſi Jnellen und ſchm iZur ſichern ſchnellen und ſchmerzloſen Vertreibung

M. Schöttler.
C Das Blechlackirgeſchäft von C. W. Steuer sen.,

Schmeerſtraße Nr. 702 neben dem Eichhorn,
lackirt ſowohl jede neue, ſowie auch ſchadhaft gewordene Blechwaare; auch werden
alte Lampen gründlich gereinigt und in jeder beliebigen Farbe neu lackirt.

Den geehrten Jagdfreunden empfehle
ich mein Lager von feinſtem Schießpul-
ver, engliſch Patent-Schroot,
Ladepfropfen und Kupferhütchen
in feinſter Waare und billigſtem Preis
ſo wie auch beſtes Blei, à W 2

Ernſt Fließbach.
RNebhühner kauft zu hochſten Prei

n Carl Kramm.
Ananas in ſaftreichen Fruchten empfiehlt billig 9 v

Louis Feldmann.

Gartano VaGGanmt.
Opticus im Halle (Neunhäuser Nr. 199),

empfiehlt ſein optiſches Waarenlager, als:
Brillen mit feinſten Kryſtallgläſern in verſchiedenſten Faſſungen, Lorgnetten,
Fernröhre, Theatergläſer, Perſpeetive, Loupen, einfache und
doppelte Barometer, Thermometer, Alcoholometer und Araeome-
ter für Zucker, Spiritus, Lauge, Vitriol, Eſſig, Bier u. ſ. w.

Ferner findet man Reißzeuge in allen Groößen, Ziehfedern, Maßſtäbe,
Sei tigt er en u. a. A.von vorzüglicher Qualität, ſowie auch Paſtellſtifte in allen Farben und echtchineſiſche Tuſche vorraäthig. ch

Reparaturen an oben bezeichneten Artikeln werden beſtens hergeſtellt.
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Seit dem 1. Auguſt d. J. habe ich dem Herrn Metz mein Gaſthofs-
geſchaäft pachtweiſe übergeben. Jndem ich dem hochgeehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum für das mir bis dahin geſchenkte Vertrauen beſtens
danke, bitte ich daſſelbe auch auf den neuen Wirth zu übertragen.
Cöthen, den 3. Sept. 1850. W. Steinborn.

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige beehre ich mich ergebenſt anzu
zeigen, daß ich vom I. Auguſt d. J. an den Gaſthof „Zum goldenen
Hirſch“ auf eine Reihe von Jahren gepachtet habe. Prompte und reelle
Bedienung wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, und bitte deshalb um recht
zahlreichen Beſuch.

Cöthen, den 3. Sept. 1850.
A. Metz, fruüher Oberkellner „Zur Sonne“ in Merſeburg.

Conservatorium der MIusilcn Leippig Stee, vegeſe
Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine und gründliche Aus- Einen Lehrburſchen ſucht der Schnei-

bildung in der Musik; es erstreckt sich daher der Unterricht theoretisch und prak- dermſtr. Stumpfe rnagel, Rathhaus-
tisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie und gaſſe Nr. 252.
Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine ete. im Solo Quartett und
Orchesterspiele; Partitur und Directionsäbung Solo und Chorgesang Italie-
niösche Sprache und Declamation; Geschichte und Aesthetik. der Masiſs ete.).
Zur Aufnahme sind erforderlich: Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe yenmüller erhalten ſofort Stellung. Wün-
überschreitende musikalische Vorbildung. ſchenswerth wäre es, beides in einer Per

Mit Oetober d. J. beginnt ein neuer Cursus, und Dienstag den 1. October d. J.
findet eine Prüfung und Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen statt.

Anmeldungen hierzu sind in frankirten Briefen oder, wenigstens am Tage der
Prüfün ersönlich bei dem Directorium zu bewirken,. Der ausführliche Prospec-tus über ſie innere Einrichtung des Instituts wird von dem Directorium an Friſche Auſtern
lich ausgegeben, Kann auch durch alle Buch- und Kunsthandlungen des In- und empfiehlt Carl Kramm.
Auslandes bezogen werden.

Leipzig, im August 1850.

Gaſtwirth Thiele in Halle.

Einige Wispel rei z dDas Directorium am Conservatorium der Musils. vertaſn de 7
Nr. 231.

g Das ZAllerneueſte -GvSS SAeGtZILKKEeCe.
in Cravatten-Bändern, Schärpen und Gürteln empfing und empfiehlt [ion-s großer Auswahl Händler. Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Glaceé- Handſchuhe Statt beſonderer Meldung die Anzeige,

von 71 an, bei reellſter Waare beſtens ſortirt, empfiehkſt Händler daß meine Frau Eliſabeth, geb. v. We-
4 dell, heute Morgen von einem Madchen

3 bund den iſt.Ein neues engliſches Kummtgeſchirr und ein faſt Cönnern den T Sept. 1830.

neuer Jalouſiewagen ſtehen billig zu verkaufen W r
bei F. Naumann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 365. rTodes- Anzeige.

Eine große Sendung ganz Hanf und Vielefelder Lein h r r e
feine Hausleinwand em wand in bekannter guter Qua en Freunden des Verſtorbenen dieſes zur
pfiehlt als etwas Ausgezeichnetes lität, und dergleichen Taſchen-A. F Bilag tücher empfiehlt in großer Aus- ſchuldigen Nachricht von

den trauernden Hinterbliebenen-große Steinſtraße Nr. 181. wahl A. F. Bila. Halle, den 5. Septbr. 1850.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein zuverläſſiger Werkführer für Ame-
rikaner-Müllerei und ein tüchtiger Grau-

ſon vereinigt zu ſehen. Näheres ſagt Herr
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